
ersatz‘ abgewertet werden. Das gilt sehr der SUANZEN Welt anregt un einlädt, dann hat
deutlich machen. Zum anderen mMu: sSeın jel wohl erreicht. ted(Jrt un!: Stelle mehr un: mehr überwun-
den werden, dafß der Fortschritt Sachen
Pastoralpsychologie 1ın einer Landeskirche der Wer „Rom  (“ SAZT, meıint damit
10zese VO  w} Einzelpersönlichkeiten allein ab-
hängı1ıg 1st bzw. mıiıt deren individuellem FEın- meilistens die zentrale Kirchenregierung. Doch

uß der uch deren besonderen Fähigkeiten ist der aps nicht 1U als Erster das ber-
steht un! fallt. Jede Institutionalisierung bringt haupt des Kollegiums der Bischöfe, sondernVerallgemeinerungen un Verdünnungen mıiıt
sich un hat ihre Schattenseiten! ber S1e die ihm „hauptamtlic an  aute TtS-
ist unumgänglich, WEC: darum geht, be- kirche VO  - Rom das olk Gottes dieser
timmte Erkenntnisse möglichst breit 1ÖöÖzese ist nach Irenäus die „VorsitzendeUun!: möglichst dauerhatt verankern.
Schließlich wird gerade auft diesem inter- 1mM Bund der Liebe” die alle Ortskirchen
grund einsichtig, dafß WIT Pastoralpsychologen untereinander un! mit ihr verbinden soll SO
die grundsätzliche theologische Zuordnung sind die beiden Klemensbriete VO  5 der (Ge-
uUuNsSCICS besonderen AÄAnsatzes, Un das heißt, meinde Christi 1n Rom die Gemeinde in
1TISCGLIG Teilnahme der Theoriebildung,

C1- Korinth gerichtet, Übereinstimmung (con-nicht außer acht lassen können. Glückli
weise haben WITr durch etliche ordentliche senSsus) vermitteln. DIie Ortskirche VO  -
un! 4SSOZ1I1erte Mitglieder verschiedenen Rom mi1t ihrem Vorsteher ist also allen:
Stellen Verbindung Z unıversıtiären Raum.
Wır hoffen, dafß sich deren Kreıis noch C171 - anderen Teilkirchen eın besonderes Zeugn1s
weıtern 1aälßt schuldig; S1e. sollte die „Musterdiözese“ se1n,
Denken immer mehr einem Grundelement

un! pastoralpsychologisches
welcher die anderen DIiözesen mit ihren

der Praktischen Theologie wird“” Bischöfen wıe einem Modell die
Verwirklichung der VO IL Vatikanum be-
schlössenen Reformen studieren können. (e-
rade das Jubiläumsjahr 1975 ware dafür ıne
ideale Gelegenheit.
Leider sehen die Realitäten anders AU:  N 1960
wWäal die Diözesansynode schiefgelaufen, iıne
NeCuUS das „universale“ Konzil „stadt-
römisch“ konkretisieren 1st nicht 1n\ Praxıs
Sicht; hbis heute gibt weder einen diö-
ZeSAaNCIl Pastoralrat noch Pfarrgemeinderäte;

Rafael Kleiner Rom hat nicht 11UI den petrinischen rımat,
sondern nach den Worten des KardinalsIntormelle kirchliche Gruppen und
Poletti der den aps' 1ın seiner Funktion alsBasisgemeinden ıIn der Diozese Rom Ortsbischof vertritt ıne enge anderer

Sind die DONTANEN Gruppen un Bası1sge- „negatıver Primate“; beim „römischen Plagen-
kongrefß‘“ 2.— wurde recht deut-meinden die Tgane des Geistes, die dem

konziliaren Aufbruch den Weg ZUT Basıs he: lich davon geredet, {al bat den apst, sich
Orden un seiner eigenen 1Ö0zese mehr anzunehmen.reiten, ähnlich WIe früher

ewegungen, heilige Männer und Frauen? Denn die ahl der 3I Millionen Katholiken
wächst jährlich Die 270 PfarreienWenn INd  w die Berichte über die Basisgeme1n-

den liest. wird INan diesen charismatischen sind keine „Gemeinden“”, (ilovannı Bosco
hat Bewohner, 4us MangelBeitrag jedenfalls für einen bedeutsamen, Ja

notwendigen für die heutige Kirche erachten, Diözesanpriestern werden 70°%/0 der Ptarren
ähnlich WIeE die Z11 'ei] VO:  S den Basıs- VO  - Ordensmännern betreut; das „Sakramen-
gemeinden mitgetragene Bewegung „Christen tenservıice“ tunktioniert noch, ber ıne wirk-
für den Sozialismus“. Wenn der folgende SAa1ıllec pastorale Strategie tehlt einer
Praxis-Bericht solche Inspiration für NSetTe Amterretorm un:! baulicher Modernisierung
Gruppen und Gemeinden eistet 113 WEenn 1 Lateran-Vikariat. Daß die Probleme der
überdies einer Begegnung In Rom mit den römischen Ortskirche mit den traditionellen
dortigen Basisgemeinden 113 mit solchen 115 Methoden unlösbar sind, hat der inıtiatıve
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Poletti mittels jenes Kongresses eindrucksvoll tra le comunita grupp1 ecclesiali di Roma“
uUun! geben monatlich das Informationsblatt1NSs Bewußtsein vieler gebracht.
„a Tenda“ heraus ıne Sprechergruppe

och se1t dem Konzil ist e21N Prozeß 1 (Comitato) tür Koordination un:! Ver-
Gange tretung nach außen. Die Mitgliedschaft hat
der immer mehr sich greift Bibel- nicht organisatorischen, sondern einstellungs-

mälßigen Charakter; die (G‚ruppen Sind offenrunden bilden sich ; französische un:! deut-
sche theologische ıteratur wird übersetzt, für jeden, der sich inftormieren der CNSA-

gjeren will ; ihre Größe bewegt sich zwischengelesen, diskutiert Religionssoziologen C71-

arbeiten ungeschminkte Situationsberichte UunN! 10—15 Personen; teilLweise sind
un! Analysen; relative Selbständigkeit kirch: die Gruppen homogen bezüglich Lebensalter
licher Laienverbände wird zaghaft gefordert; un! sozialer Stellung (Studenten der ber-
Konkordat und Lateranvertrage werden nicht mittelschule Un Universität, JjJunge Paare mi1t

höherer Bildung], andernteils gibt wiedermehr als abu betrachtet; die Pflicht der
kirchlichen Institutionen Z Eiınsatz für die solche, iın denen alle Lebensalter, Berute,

Bildungsstufen vVvertreten sind; S1e. trettfen sichArmen un! Rechtlosen wird mehr erkannt;
die italienische Kirche und uch die TtS- e1InN- bis viermal wöchentlich Bibellesung,
kirche VO  5 Rom beginnen 1n vielen ihrer Gebet, Eucharistiefeier, Einsatzbesprechungen.
Glieder rapid aufzuholen, W as 1n anderen S1e sind cschr bemüht, das liturgisch-sakra-
Ländern 1n längerer Entwicklung VOI sich mentale Leben mıiıt den Forderungen des famı-

liären, beruflichen, politischen AlltagsW al. I IIie Mai-Aufstände der Parıser
Studenten 1968 wirkten uch Rom un:! konfrontieren. Viele Comunita sind eigentlich
anderen Grofßstädten Italiens wWw1e Funken, echte Katechumenatsgruppen, die das Jlau-
uch 1mM kirchlichen Bereich. DiIie Jugend benswissen vertieten un ZUI persönlichen
SC ihrer Enttäuschung darüber Luft, dafß Glaubensentscheidung hinführen wollen.
agı un! Kirche jene Retormen des mensch- Zum größten Teil engagıeren S1e. sich direkt
lichen Zusammenlebens nicht herbeiführen 1mM spontanen sozlalen Hiltsdienst für Barak-

kenbewohner, Obdachlose, Alte un! Krankewollten der konnten, die s1e die Jungen, für
nötig hielten. SO bildeten sich nicht 1Ur hne Pflege; sS1e Oorganısıeren Abendschulen

für jugendliche un:! erwachsene Analpha-Aktivs für Studienreform, Bürgerinitliatıven
für Stadtplanung, sondern uch intormelle beten, helten bei der Suche nach Arbeits-

plätzen, halten Jugendklubs UN!: Kinderkate-kirchliche ruppen UunN:! S Basis-Ge-
meinden: nicht ıELE 1n den USA Südamerika, chese VOI Erstkommunion un:! Firmung und
Spanılen, Frankreich, Deutschland, sondern gründen Gottesdienststationen Unterge-
uch 1n Italien. Als s1e 1973 1n Rom schossen der riesigen Wohnblocks
einen Kongreiß hielten, 7ar 1n eg10- Teilweise gehen S12 einen Schritt welter
1 Organıslierte „Comunita di bhase“ VeO1I-

CretenN, als Publikation dient ihnen 14tägig un! engagleren sich politisch, nicht 1U

CC Ihre Devıse ieß FÜr ıne andere punktuelle Hilte einem kleinen eil der
Gestalt der Kirche, für ıne andere Gesell Randgruppen leisten, sondern ıne Zu-
schaftt“ Auf Grund der italienischen Situation standsänderung un! strukturelle Retormen
1st ihre starke sozialpolitische Orientierung herbeizuführen, indem S1e. „kontestieren“: In-
nicht LLUI erklärlich, sondern nötig, 1n formation der Offentlichkeit über Mißstände

und Korruption, Unrecht Un Verantwor-Mailand Incoronata], Genua (Gallo]), Florenz
(Isolotto), Neapel Nido], Empoli, Oregina, tungslosigkeit VO  - Behörden und Parteıen,
Conversano Einrichtungen un: Unternehmen. ESs ist klar,

da{fß sich damit nicht 1UI Freunde
In der 10Zese Rom Zzibt rund Basıs- chafft. Doch mıiıt gutem Willen versuchen
gemeinden die („ruppen, die Impulse VO  5 ater et Magı1-
mit schätzungsweise 50  - Mitgliedern. Seit StIa, Populorum Progressio, Gaudium et Spes,

Actuositatem,März 1971 haben sich die größten Grup- Apostolicam Octogesimo
DCIH zusammengeschlossen 1 „Collegamento Adveniens wörtlich nehmen un: auf die
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römische Situation anzuwenden. Unvermeid- mi1t Streikenden, deren Arbeitsplatz gefährdet
liche Konflikte entstehen schon deshalb, weil ist, mit Wehrdienstverweigerern un! Bürger-
hier hben öfter den Nerv politischer, inıtiatıven, S1e beziehen Stellung Mili-
wirtschaftlicher un: administrativer Macht tärparaden, die Interessen der NALO, poli-

tische Ziele des Vatikanischen Staatssekre-gerührt wIird. Manche Gruppen bekommen
tallweise einen marxistisch klingenden Zun- atrlats. Doch ware unzutreffend, 1E des-
genschlag, der sS1e (meist völlig Unrecht|) halb generell der „Instrumentalisierung VO  5

den Invektiven kirchlicher Traditionalisten- links“ zeihen.
kreise un! rechtsstehender politischer Klüngel
aussetzt, die ihnen „Kommunısmus” oder Charismatische Persönlichkeiten,„La1zısmus“ vorwertfen. Einzelne Gruppen
sind allerdings a-politisch 1n ınem etto- deren pastorale erantwortung, soziale Wach-
mentalität grenzenden Ma heit un! eigene Charakteristiken spielten

e1m Entstehen dieser Basisgemeinden 1ne
entscheidende Rolle un! pragen ihre Aus!)as Entstehen dieser Gruppen richtung, Ww1e VOT allem Abt 10Vannı

geht auf Erweckung des Bewußtseins geme1n- Franzon1ı die Laienkommunität VOoOn Paolo,
Verantwortung zurück. Das Konzil deren Modell sich viele andere ausrichten;

sanktionierte die „Volk-Gottes“-Theologie; die dann Chianella Un die Comunita di
Forderung nach tätiger Teilnahme der Saba; Don Gerardo uUun:! jene VO  5

Liturgie tührt konsequent uch Z Willen Pratorotondo un Magliana; Balducecei UunN!
nach Mitbeteiligung der Getauften allen onte Marı1o; Padre Amadei, Kiko Arguello
kirchlichen Vorgängen; Schriftlesung UN! un die Katechumenatsgruppen VO  - ar
Gottesdienst inspırıeren Za Handeln; weil Canadesi; Palazzeschi un: Pietralata; Don
die Infrastrukturen der Katholischen Ver- Sardelli un! Aquedotto Felice; Don Paglia
bände weithin fehlen der vegetieren pfarr- un Egidio; Don SDOSI1tO un Casal-
liche Gruppen, kategorielle Gruppen der palocco; Don Chiogna und Bernardo; Don
un die institutionelle Pastoral nicht nach- Perron, Don Negretti un Comunione Libe-
kam, griff 119  5 ben ZUTI Selbsthilte; Z razlone. Meist tragen die Gemeinschaftften den
kamen die Enttäuschung über nichterfüllte Namen der lokalen Pfarre, ihre Mitglieder
konziliare Hoffnungen, das Gefühl der kommen ber oft anderswoher. Oft lag der
macht gegenüber ıner untragbaren atlıon, Anlaß der Gruppenbildung bei einer leben-
autorıtärer Führungsstil mancher geistlicher digen Liturgieteier, die sich ‚WaTt ziemlich
der weltlicher Amter. Unverständnis un! die amtlich vorgeschriebenen exte hält, ber
administrative Ungeschicklichkeit ein1ger sehr lebensbezogen un:! kommunikativ be-
Hierarchen verschärften die Lage durch Ma1iß- SaNSCHL wird Un echte Betroffenheit
nahmen w1e Versetzung des geistlichen Le1l- scha{ft; e1in weıterer Anla{iß ist oft die Be-
ters der Tuppe, Ausweisung 4alUs Kirchen- FCESNUN mi1t den unmenschlichen Realitäten
gebäuden, Taubheit echte rgumente, 1n den Slums, Borgate, Baracche; dazu noch
einseitige Parteinahme. Spontangruppen sind das eigene Bedürfnis, 1n der Anonymıiıtät der
der Hierarchie verdächtig, weil S1e nicht kon- Grolisstadt, 1m Leistungsstreifß des Berutslebens

Glied einertrollier- der dirigierbar, nicht auszuschalten überschaubaren rmuppe
sind DiIie Gruppen eskalieren teilweise die sSe1IN: AStare ins1ıeme“.
Konflikte selbst, weil sS1e ihre richtigen Argu-

manchmal einselt1g un! 1n einer wen1- Welche Bedeutung die Kurie
SCI gewinnenden Weise vorbringen. Konflikt-
stotte sind soziale Ungerechtigkeiten Boden- dem weltweiten Phänomen der Basısgruppen
spekulation, Kirchenfinanzen], verwickelte beimißt, ze1lg der Fragebogen Z Vorbe-
Probleme zwischen Kirche und PE (Kon- reitung der Bischofssynode, die Sept.
kordat und Lateranverträge], weltweite Pro- 1n Rom beginnen wird Dort wird gefragt,

Brasilien,bleme w1e Vietnam, Palästina, ob die institutionellen Pfarren „Gemeinden“
Chile Manche Comunitä solidarisieren sich sind, W1e S1e. 1eSs werden könnten, Was „über
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die kleinen Gemeinschaften MN ıst, die sich heute kirchliche Spontangruppen bilden,
heute überall entstehen (Basiskommunitäten, die sich als religiöse un:! geistliche QUa-
Spontangruppen|“ (Kap IIL, Schon die lifizieren, ber 1ın sich selbst geschlossen sind
Konfterenz der lateinamerikanischen Bischöfe Uun! allzu leicht antikirchlich werden uUun:

soziologischen un! politischen Formen ab:1n Medellin 1967 hatte diese Gebilde dringend
empfohlen und gefordert, da{fß der Vorsteher gleiten.“ Dieses Urteil zelgt, w1e weıit
jeweils A4us der Gruppe selbst herauswachsen sich schon auseinandergelebt hat und
sollte; Theologen konstatieren den Übergang wWw1e einzelne Versager auft der ınen SCHNC-
VO  5 der Volks- ZUT Gemeindekirche; Synoden ralisierenden Verurteilungen auf der anderen
un! Bischoftfskonterenzen die eıte führen Dies 1st überaus bedauerlichempfehlen
„kleine Gruppe“ als pastoralen Imperatıiv; weil bei einem Funktionieren der KOommun1-

kation dieser Spontangruppen miıt der LeitungBasisgemeinschaften bilden un teilen sich,
werden transformiert oder verschwinden wI1e- un dem (GTrOS der institutionellen Kirche 1n
der; schon beginnen sich 4A4uUus den VO  5 ihnen Rom beide Teile große Vorteile gewinnen.
erlehbten Phasen der Blüte un der Krıiısen
gewl1sse Gesetzmälßigkeiten abzuzeichnen; als Daß dies möglich und nützlich 1St,
konkrete pastorale Experimente geben S1e iıne zeıgen Vorbereitung, Verlauf un Folgen des
Fülle VO  5 Erfahrungen über Chancen und römischen Diözesantreffens Thema „Ver:
Getfahren dieser orm des Kircheseins her. antwortun. der Christen für die rwartungen

der Liebe und Gerechtigkeit 1in der Ortskirche
aDSs Paul VL äußerte sich VO Rom“ Als Kardinal Poletti mıit Billigung

diesem Phänomen 1 allgemeinen uUun:! mıit des Papstes 1973 darüber ıne
speziellem „Lokalkolorit“ die Adresse der Pressekonterenz hielt, machte sich
bekanntesten Gemeinden der Basıs seiner einem großen eil den Inhalt des ırten-
eıgenen 1ÖöÖzese schon mehrmals, zuletzt hrietes VO  - Abt Franzonı un! des „Briefes der

November 1973, Un ‚WAarTr besorgt un: Priester die Christen 1n Rom“, Fakten.
kritisch: „Das Hauptanliegen des Heiligen Beweisführung Un Konsequenzen derselben
Jahres 1St uch die Wiederversöhnung mıiıt eıgen. Die Basiskommunitäten nahmen die
jenen Kindern der Kirche, die ‚WAaT nicht Aufforderung d erstellten besttundierte Gut
tormell ihren Bruch mıiıt der Kirche erklärt achten un!: SOrgten dafür, dafß die Wort
haben, ber ihr gegenüber 1n einem ab- meldungen un! Entschließungen nicht 1
normalen Zustand leben; s1e wollen noch 1n allgemein Unverbindlichen steckenblieben.
Gemeinschaftft mıiıt der Kirche stehen, ber 1ın Eın Großteil der Teilnehmer Treffen
einer Haltung der Kritik, der Kontestatlion, der eute 4 US den Comunita. Und W Aas S1e
freien Auswahl und der noch eijeren Pole- Sagten, fiel bei den anderen Zuhörern meist
mik. Dıese zwiespältige Haltung verteidigen auf guten Boden |dıe Christengemeinde VOIl

ein1ge mit sich plausiblen Gründen, nam- Rom SCWANN Protil 1n einer bisher noch
lich miıt der Absicht, gewI1sse bedauerliche nıe dagewesenen Weıise und gab für viele
menschliche der fragwürdige Aspekte Ortskirchen 1n Metropolen anderswo, ber
korrigieren bzw. die Kultur un! die Sp1- mit denselben Mifsständen, gleichsam „urbi et
ritualität der Kirche ördern der S1e mi1t Trbi“ ein Zeugni1s der Weltverantwortung und
den Umwandlungen der eıt 1n Einklang der Solidarität „mıt den geringsten der Brüder
bringen. Dıiese Funktionen maßen S1e sich Jesu“ AUS Claube und Liebe Und die Basıs-
ber miıt viel Willkür un:! soviel adi- kommunitäten werden sicher dafür SOTSCI),
kalismus d dafß sS1e hne dessen vielleicht dafß nicht bei verbalen Ersatzleistungen
gewahr werden jene nicht 11UI inst1- bleibt, sondern da{fß und ‚.WAaTlt das
tutionelle, sondern uch geistige Gemeıin- Richtige geschieht.
schaft beleidigen un! brechen, der S1e
verbunden bleiben wollen Diıieses Phä- SO wurden mehrere Ziele erreicht:

breitet sich Ww1e ıne Epidemie ın Zum ersten Mal konnten die Spontangruppen
UNsSsScCICI kirchlichen Gemeinschaftt aus Es 1 amtskirchlichen Rahmen offiziell auftreten
ist beklagenswert, mit welcher Leichtigkeit UunN! sich artikulieren; s1e wurden als solche
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un mit ihren Anliegen ernstgenommen; ihre schen Comunita di base brauchen die ZSaANZC
1n den „amtliche“ Kirche 1n dieser Stadt, nichtspezifischen Erfahrungen wurden

„hierarchischen Kontext“ eingebracht; S1C 1n sektenhatte Isolation der sozialpolitische
Instrumentalisierung abgedrängt werden.konnten sich geben, wI1e s1e sind, Ss1e wurden

weder inhaliert, noch manipuliert; ihre NSp1- Denn der Glaube des unverrückbaren Petrus
ratiıon un Dynamik wurde den oft sterilen un! dazu des sich nach VOorwaäarts ausstrek-
un! immobilen Strukturen dieser onster- kenden Paulus MUuU. 1n der ersten Gemeinde
diözese integriert un: für s1e nutzbar SC- der Christenheit bezeugt werden, da
macht. Es gng Zeugnis un:! Dialog, nicht überall aq1s „glaubwürdig“” verkündet werden

Kontestieren un! nutzloses Schimpfen. kann, als geistige Gnadengabe der 10
Der Dıözesanapparat bekam „Bodenhaftung“, seit1gen Stärkung Röm 1,8)
die Kommunitäten kamen ‚Uus einer gewlssen Früher entstanden nach Konzilien Orden un!
Isolierung ihrer selbst heraus. Wenn aus die- Bewegungen, die Erneuerung durchzu-
SCr ersten breiten Kontaktnahme eine dau- tführen. Vielleicht werden spätere Zeiten ftest-
ernde Kollaboration werden könnte, dann stellen, da{ß diese spontanen Gruppen und
würde die römische Ortskirche für die I Basisgemeinden die UOrgane des C(je1listes WUuTlT-

Catholica damit einen unersetzlichen Beıtrag den, durch welche der Herr se1ine Kirche ın
eisten. ber wıie? Rom un: anderswo neubelebt un:! für ihren

Heilsdienst den Menschen erweckt hat.
Sagt doch Christus ZUI Gemeinde Von Phi-

! Ias Heilige Jahr hietet sich (l ladelphia: „So spricht der Heilige, der öffnet,
diese Chance wahrzunehmen. Man schätzt, un! keiner wird schließen: Siehe, ich habe
dafß dazu Millionen Menschen 8 gefügt, dafß VOT dir ıne 1Ur geöffnet ist, die
MilL Pilger, Mill Touristen| nach Rom keiner schließen kann Du ast 11UI1 kleine

Macht, doch du ast meın Wort bewahrtkommen werden, davon ein Großteil üngere
eute, Christen mıiıt äahnlichen Problemen W1e Ich werde machen, da{ß sS1e kommen un: dir
jene 1n Rom. Werden s1e 1ın dieser Stadt 11UI1 Füßen huldigen und erkennen, dafß ich
mıiıt den Fassaden eines überholten Stils, KI1r- bin, der dich geliebt hat“ (O{ffb 3I ff} FUr
che seIN, kontrontiert werden? Welchen jede, uch die römische Ortskirche, ware
Eindruck werden s1e VO  3 der Ortskirche ın verhängnisvoll, WeNnn S1e nicht die Fähigkeit
Rom Jahre nach Konzilsschlufß mitnehmen, hätte, die schmerzhatte Kritik, die prophe-
ınen deprimierenden der einen inspirle- tischen Deutungen un:! den charismatischen
renden? Wird ihnen viel nützen, E die Beıtrag dieser Comunita di bhase wahrzu-
Basiliken als steinerne Zeugen der Vergangen- nehmen, anzuerkennen und beherzigen.
heit besucht haben? Wird ihrem Wenn dies ber geschieht, annn werden WIT
gefochtenen Glauben nıicht mehr helfen, echte Versöhnung wirken.
WL s1e hier vielen lebendigen Christen-
gemeinden als lebendigen Zeugen der egen-
WAart Christi begegnen? Wenn s1e ihre Jlau-
benserfahrungen austauschen, miteinander
beten un! feiern, VO:  H ihrem Einsatz für
Gerechtigkeit und Liebe 1n dieser „Stadt hne Ludwig Puchinger
(Ott£ ertahren kurzum hier Kirche „
leben“ könnten? Es genugt ben nicht, We1nn Das Jugendzentrum J —_ evr
Kirche 1UI „Im den Seelen erwacht“, S16 mul
VO „SANZCH Menschen Gemeinschaft m1t Im folgenden Beitrag hberichten WIT über eın
den Mitmenschen erspürt“ werden. Welcher noch WeN1% hbekanntes Jugendzentrum
Segen könnte VO  w} diesen Begegnungen seinen eiINerTr Mittelstadt, üher seinNe Entstehung, se1INe
Ausgang nehmen! DIie römische Ortskirche Struktur und über die Bedeutung der reli-
braucht ihre unbequemen Basisgemeinden, g10ösen Erfahrung, WdsS durch die Aufnahme

ihre Funktion (Jrt un! für die Schwe- e1INeSs persönlichen Zeugnisses eINes Jugend-
sterkirchen ertüllen können. Dıie röm1- lichen unterstrichen wIird. ted
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